
 
Start in Berlin– neue Gesichter, neue Wege, neue Aufgaben  

V.i.S.d.P.: Susanne Mittag, MdB, Deutscher Bundestag,  

Tel: 030 227 78171, Fax: 030 227 70173, E-Mail: susanne.mittag@bundestag.de 

Fraktion 

Eine Woche ist die neue Ampel-Koalition und da-

mit Olaf Scholz als neuer Bundeskanzler nun im 
Amt. Damit kommt auch für uns als Parlament die 
intensive inhaltliche Arbeit, auch außerhalb des 
Hauptausschusses, dessen Mitglied ich bis vergan-
gene Woche sein durfte, in Fahrt. Bereits letzte 
Woche hatte der Bundestag die Einsetzung der 
ordentlichen ständigen Ausschüsse beschlossen. 
Sie sind ganz wesentlich für unser Arbeitsparla-
ment und bereiten Gesetzesinitiativen maßgeblich 
vor. Bereits im Frühsommer, noch vor der Bun-
destagswahl waren alle Kandidaten aufgerufen, 
ihre Wünsche für die Besetzung von Ausschüssen 
mitzuteilen.  

 

Als ehemalige Polizistin und bisherige Sprecherin 
für den Bereich des Tierwohles, war für mich klar, 
dass ich gerne weiterhin im Innenausschuss und 
im Ausschuss für Ernährung und Landwirtschaft 
mitarbeiten möchte. Bei 206 Abgeordneten gibt 
es natürlich viele verschiedene Wünsche, welche 
nicht in jedem Fall erfüllt werden konnten. Ich 
freue mich aber sehr, dass die Bundestagsfraktion 
mir ermöglicht hat, die erfolgreiche Arbeit in den 
beiden Ausschüssen fortzusetzen.  

 

Neben der Festlegung der Ausschüsse der einzel-
nen Abgeordneten haben wir in der Fraktion na-
türlich auch inhaltlich die letzte Plenarwoche in 
diesem Jahr vorbereitet. Sorgen macht uns der 
drohende Impfstoffmangel. Gesundheitsminister 
Karl Lauterbach  hat deshalb angekündigt, ausste-
hende Impfstofflieferungen vorzuziehen und so-
mit die gut angelaufene Booster-Kampagne am 
Laufen zu halten.  
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Plenum  

Die Plenarwoche begann mit der ersten Regie-

rungserklärung unseres Bundeskanzlers Olaf 
Scholz. Er hat aufgezeigt, welchen Weg wir in 
der Impfkampagne jetzt gehen müssen. Außer-
dem hat er eine klare Kante gegen die Radikali-
sierung einzelner Querdenker und Impfgegner 
gezeigt. Seine wichtigste Botschaft: Die überwie-
gende Mehrheit verhält sich vernünftig, solida-
risch und vorsichtig.  Wir lassen uns nicht von 
einer kleinen Minderheit spalten!  

 

Wesentliche Entscheidungen des Deutschen 

Bundestages in dieser Woche:  

Auf Antrag der AfD haben wir uns mit der 
Fortführung der Atomkraft und Reaktivierung 
von Atomkraftwerken auseinandergesetzt. Man 
merkt welche rückwärts gewandte Politik hier 
gemacht wird. Insbesondere die noch immer 
nicht gelöste Endlagerproblematik stellt die 
kommenden Generationen vor große Herausfor-
derungen. Natürlich wurde der Antrag abge-
lehnt! (Infos hier) 

 

Abschließend haben wir das Ganztagsfinanzie-
rungsgesetz beschlossen. Mit diesem wird die 
Laufzeit des Investitionsprogramms zum be-
schleunigten Infrastrukturausbau der Ganztags-
betreuung für Grundschulkinder in Höhe von 
750 Millionen Euro um ein Jahr bis Ende 2022 
verlängert. (Infos hier) 

 

Außerdem haben wir mit dem Wirtschaftsstabi-
lisierungsbeschleunigungsgesetzes die Möglich-
keit für Corona-Hilfen verlängert. (Infos hier)  

https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2021/kw50-de-kernkraftwerke-871112
https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2021/kw50-de-ganztagsfinanzierungsgesetz-871108
https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2021/kw50-de-stabilisierungsfondsgesetz-871104
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Agrarausschuss 

Am Donnerstag haben wir im Bundestag den 

zweiten Nachtragshaushalt für dieses Jahr bera-
ten. Hintergrund des Nachtrages ist vor allem 
eine Antwort auf die Pandemie und die Entwick-
lung der Wirtschaft. Gerade auch vor dem Hin-
tergrund der vielen Herausforderungen im Be-
reich des Klimawandels. Wir werden vor allem 
nicht beim Gesundheitsschutz der Bevölkerung 
sparen. Neben dem Gesundheitsschutz gelte es 
aber auch darum, sich weiterhin mit den wirt-
schaftlichen Folgen der Pandemie zu befassen. 
Dafür haben wir beispielsweise mit den Sofort-
hilfen, dem Kurzarbeitergeld oder dem Stabili-
sierungsfonds vielfältige Brücken gebaut, wel-
che jetzt in die Zukunft geschlagen werden müs-
sen. Gerade auch um die Zukunft der Wirtschaft 
aktiv zu gestalten. Denn wenn wir künftig CO2-
neutral produzieren wollen, braucht es massive 
Investitionen. Auch, aber nicht ausschließlich, 
durch die öffentliche Hand. Daher soll der Ener-
gie- und Klimafonds zu einem Klima- und Trans-
formationsfonds weiterentwickelt werden.  

 

Hinter uns liegt ein wirklich aufregendes Jahr 
mit Kommunal- und Bundestagswahlen. Dabei 
wurde ich durch viele von Euch/Ihnen unter-
stützt. Dafür möchte ich mich an dieser Stelle 
nochmal herzlich bedanken. Trotz der Pande-
mie wünsche ich Euch/Ihnen eine schöne 
Weihnachtszeit und einen guten Start in das 
neue Jahr 2022!  
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Insgesamt entsendet die SPD-Bundestagsfraktion 

zehn Mitglieder in den Ausschuss für Ernährung 
und Landwirtschaft. Diese werden verschiedenste 
Berichterstattungen im Ausschuss übernehmen 
und die inhaltliche Umsetzung des Koalitionsver-

trages forcieren. Ich 
freue mich sehr, 
dass die Bundes-
tagsfraktion mich 
als Sprecherin für 
den Bereich Ernäh-
rung und Landwirt-
schaft gewählt hat. 
Damit werde ich in 
den kommenden 
Jahren das 
„Sprachrohr“ der 
SPD im Bereich der 
Agrarpolitik sein. 
Die Herausforde-

rungen sind bspw. mit dem klimagerechten Um-
bau der Landwirtschaft oder auch den veränder-
ten Ansprüchen der Verbraucher wirklich groß. 
Wir haben im Koalitionsvertrag skizziert, mit wel-
chen Veränderungen wir dabei unterstützen wol-
len. Mit einer Tierwohlkennzeichnung (inklusive 
Schlachtung  und Transport), einer Förderung des 
Öko-Landbaus und einer Strategie für bessere Ge-
sundheitsbildung von Kindern und Jugendlichen. 

  Auch die AG des Innenausschusses hat sich kon-

stituiert. Hier übernimmt der Kollege Sebastian 
Hartmann die Sprecherfunktion. Im Ausschuss 
selbst war insbesondere die Wahl des Ausschuss-
vorsitzenden von besonderer Bedeutung. So hatte 
die AfD zwar ein Vorschlagsrecht, welches aber 
nicht automatisch auch die Wahl durch die Aus-
schussmitglieder bedeutet. So kam es mit 40 zu 6 
Gegenstimmen zu einer deutlichen Ablehnung des 
AfD-Kandidaten. Daher übernimmt jetzt kommis-
sarisch das dienstälteste Ausschussmitglied, Petra 
Pau, die Leitung des Innenausschusses. Anfang 
des kommenden Jahres nominieren wir dann aus 
Reihen der SPD einen stv. Vorsitzenden.  

Nachtragshaushalt 

Innenausschuss 


